




Bey

der hohen Vermahlung
des Hochgebornen Grafen und Herrn,

HERRN
Adolph Chriſtian,

des H. R. R. Burggrafen und Grafen zu Dohna,
Freyen StandesHerrn zu Wartenberg,

Erbherrn zu Lauek, Reicherswalde, Leiſtenau, Schlobitten, Schlodien
und Karwinden, c.

mit

der Hochgebornen Grafin und Frau,

FRAu
Elconore,

des H. R. Reenain zugeolberg/ Konigſtein, Rochefort,
 MWernerohe und Hohnſtein,

42Herrin zu Epſtein,   —a, Breuberg, Aigmont, Lohra

erg c.
welche

den 27. Februarii 17 5 5.
auf dem Hrchagran Dichloß zu Wernigerode

veranlut velugen wurde,

ren unſchhiedur ch
uiterthagit ablegen

Werner Nicolaus Jiegler, sva. cun a. un boſrt
Gottlieb Friederich Lange, sr—

Dν &ſb



hriſti Braut ffan: ſhet drhiheren:

r

Du biſt mein, un veine Braut.
Kan ſie menr von ihm begehren?

Er hat ſich mit ihr vertraut. 22
hat ſie zurBrait elolehS—

Git hat ihi ſich gantz gefchect.
Denn ſie iſt fur ihn geboren, e

J

Und er hat ihr Hertz gelenckt.

Er, den langſt nach ihr verlanget,
Der ſie aus der Ferne warb,
Deſſen Hertz ſo an ihr hanget,
Daß er um ſie werbend ſtarb.

Hieran kennt ſie ihn vor allen,
Sie kennt ihn als weiß und roth,
So hat er ihr wohlgefallen,
Als er ihr ſein Hertze both.

Kan ſie wol dis Bild verkennen?
Ewig bleibts ihr eingedruckt.
Hort ſie ſeinen Namen nennen:
Wird ihr treues Hertz erquickt:

Jetzt



9  a r V  Ê6 Ê Ê  eeeeJetzt ſieht ſie ihn zwar im Bilde,
Das er von ſich ſelbſt gemahlt:
Dennoch ſiehet ſie, wie milde
Reitz und Hoheit aus ihm ſtrahlt.

Wie wird .ihr die Zeit ſo lange,
Wenn der Brautigam verzieht,
Und wie wird ihr ſelber bange,
Wenn ſie andre ſchlummern ſieht!

Doch ſie bleibet beh dem Bunde,
Den er ſelbſt mit ihr gemacht:So wird ſie durch manche Stunde
Schwuler Tage durchgebracht.

Seine Handſchrift, ſeine Siegel,
Die er ſelbſt darauf gedruckt,
Die verwahren ſie als Riegel,
Daß ſie keine Nacht beruckt.

eOer mit Blut geſchriehne Name

Starcket ihre Zuverſicht.
Jn ihr arunt der Hoffnungsſaame:
OOtt luſſt  die Vertraute nicht.

Wenn ſie an den Mahlſchatz dencket,
Der ihm ſelbſt an Groſſe gleicht,
An das Pfand, das er geſchencket:
So wird ihr das Warten leicht.

Sein Verzithn thut ihr zwar wehe,
Doch gebrauchet ſie der Zeit,
Daß ſie ihren Schmuck beſehe,
Ob auch jedes Stuck bereit.

2Ihre Kleider macht ſie helle
cen des Lammes Blute rein:
Doch das KRleid auf alle Falle

Muß des Brautgams Seide ſeyn.

War



Wartend ſiehet man ſie eilen,

Stets beſchaftigt, immer ruhn.
Bey des Brautigams Verweilen
Bleibt ſie leidend, ſelbſt im Thun.

MNPhdodtzuich horet man die Wachter:

Seht der Brauraam wird erbligt!
Auf! Verlobte. Jiöhs:; Sochter!
Sind die Lampen wohl Jeſchmut?

Munter eilt die Braut von hinnen.

GoOttes Wagen holt ſie heüm,
Dort ſteht ſie auf Zionuc  Sinnen!
Viel zu hoch, dem nieoern Reim.

e—
S

So genieß in JEſu Liebe
Die des Bramaanis? grennd eſchrieb!

Das, was unbeſchreiblich blieb.
5*Auies fordre deine Schritte

—Eòn,.—Sey und bleib ſein Kreutzes Lohn!
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